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UND GEWÄHLTE

gßte i$ beinahe SJlattonalrat murbe
Von LOTHARIO

fta, bamalê lebte ict) alfo noefj in
jenem Danton, roo bie SJcenfdjen bie Sßo»

litif als ©bort betreiben, ©ie roerben mich

für einen Stuffcfjneiber tjalten, aber eê ift
blutige SBafjrfjeit, bafj eê bort Seute gibt,
bie auê reinem Qbealtémuê politifieren.

SJßenn ©ie roollen, bafe ia) ben gaben

nicfjt oerlieren foll, fo mufe icfj mir fdjon

jebe§ fpöttifdje Sadjen berbitten.

2)ie fonberbare Gcinftetlung ber SJeböl»

ferung jeneê £antonê tft nidjt leicfjt jn
ergrünben. ©ie entfpringt berfdjiebenen

Urfadjen. Sie roidjtigfte babon tjabe idj

burdj intenfibeë ©tubium unb burdj un»

boreingenommene 23eobad)tung ber SBofïë=

feeie einroanbfcei feftfteflen tonnen.
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§anb in £>anb ntit bem politifdjen
©bort gefjt nämlidj eine fonberbare Gcr»

fdjeinung. Smmeï roenn eê auf bte pe»

riobifdjen SBafjlen, feien eê ©emeinbe»

raté», ©djulratë», ö^irdjenrats=, Âantonë»

ratë-, Sîationalratê» ober ©tânberatêroafj»

len, gefjt, fann man eine lebfjafte 93er=

cinberung im SJenetjmen ber grofeen £iere
beobadjten. ©ie toerben lentfelig, eutfal»

ten eine tjolbe. bon .'perjen tommenbe

^öflidj» unb Siebensroürbigfeit, bafe fie

bireft an fidj tjalten müffen, nicfjt audj

ifjrem eigenen Çauêt'necljt 5U filtert. 93or=

auëgefeÇt, bafe er ftimmtoiefjig SSerjei»

tjung! ffimmfäfjig ift. llnb audj ben

refpettiben grauen. Dfj, ganu befonberê

ben grauen! Senn Su mufet unbe»

bingt bem |>errn Sr. 3). ftimmen, baê ift
ein roirflidj feiner unb netter SJÎann unb

gar nidjt ftolj; tjeute tjat er midj roieber

f e tj r freunblidj gegrüfet". ©efjen ©te,

mit beriet ^mponberabilien mur5 ^nex

eben redjnen, roenn er ettoaê roerben"

toill. SJÎan mufe bie SJtcnfdjeu fennen, toe»

nigfteuë biejenigen feineê SJBaljIfreifes.

ft\t e§ alfo ein SBunber, loenn bie

Seute, bie bergeftalt gefoürbigt toerberi,

barob in Gmtjücfen geraten uttb ans 8eib

unb ©cele politifieren? ©o bafe fie eë

fanait erroartett fönnen, bië roieber ein

SJBüfjtjaljv îotnmt? SJöo fie es roieber er*

leben fönnen, bafe tuait fie ifjres âBerteê

roiirbtgt?
Sîein, baë ift burdjanê fein SBunber.

Suê tft blofe, toie Slbolf Äölfctj etroa jagen

roürbe, baê (ïrgebuië einer bef^enbetu,»

tfjeoretifdjen §lbroaitb(uitg nub einer Sif»
ferenjierung fämtlidjer Sßoteujen ber

menfdjlidjen Sßrintitibität", alfo etloaê

natûrlicfjeë, jarootjl!
SJÎan roirb auê obigem erfef/en, bafe

meine SBenigfett ail biefen ®rfcf)einuttgen

mit abfoluter ^jnbiffcrcit^ gegenüberftanb.
SJîir toar eê böllig rourfdjt, ob midj ber

.s;-)err Sîattonalrat in fpe Sr. Sß. grüfetc

ober ber für bie SBieberroaljl Sortierte

§err ©tänberat Q. frijttitt. ftd) roar ein

frember gotjel unb atë foldjer für baë

politifdje glutbum ber bortigen ©egenb

ganjUdj unempfänglid).
Seêfjalb toar idj erftaunt, alë iclj ba»

malê roätjrenb ber Sßrälintinarien eittcë

fjeftigen âôafjljaljreê eineê Stbenbê uuber-

fefjenë in eine Sjktljlbcrfammlung geriet.
@ê roar femeëroegë mein ä&tüe, idj tjatte

beabficfjttgt, ju ben cvnftcn 33ibelforfdjern

ju getjen, roo icfj midj immer fetjr gut
unterfjielt. Slber idj mufe midj im Sofa!

geirrt fjaben.

9llë idj meinen $rrtum bemerfte,
toodte tdj midj biêtret äuritdätetjen.' Sa
fafj idj, roie eben einer bie Stebnertribüne

beftieg, beffen Äödjin ià) fannte. Sieê be»

roog mid) ju bleiben, ©enn für S3etannte

intereffiert man fidj immer einigerntafeen.

Ser SJÎann fjielt eine SJBaljIrebe, benn

er roollte fid) alê Sîationalrat portieren

laffen. ©r berfpradj feinen anbädjtig lau»

frijenbeu SJBäfjIern ntdjt nur baê S3laue

bom ."pimmel, fonbern andj alte übrigen

garben. Ër ftridj fidj uttb feine Ijerbor»

ragenben ©igenfdjaften mit aller gebütj»

renben 33efdjeibentjeit tjerauê, fo bafe jeber

bie tteberjeugung befommen mufete,
bafe er unb nur er ber ridjtige SJÎann für
baê freie Stmt fei. SJÎit jener fjerugeroin=

nenbeit unb betörenben 3UDOi;i0mmen;;

tjett, bie tfjn bereit aud) auf ber ©trafee

auêjeidjnete, befdjroor er feine Sjßäfjler,

ju bebeuten, bafe baê SSaterlanb in ©e»

fafjT fei unb fte ifjrer Sßflidjten gegen baë
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Wie ich beinahe Nationalrat wurde
Von LVI'N^KIV

Ja, damals lebte ich also noch in
jenem Kanton, wo die Menschen die

Politik als Sport betreiben. Sie werden mich

für einen Ausschneider halten, aber es ist

blutige Wahrheit, daß es dort Leute gibt,
die aus reinem Idealismus politisieren.

Wenn Sie wollen, daß ich den Faden

nicht verlieren soll, so muß ich mir schon

jedes spöttische Lachen verbitten.

Die sonderbare Einstellung der Bevölkerung

jenes Kantons ist nicht leicht zu

ergründen. Sie entspringt verschiedenen

Ursachen. Die wichtigste davon habe ich

durch intensives Studium nnd durch

unvoreingenommene Beobachtung der Volksseele

einwandfrei feststellen können.
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Hand in Hand mit dem politischen

Sport geht nämlich eine sonderbare

Erscheinung. Iinmer wenn es auf die

periodischen Wahlen, seien es Gemeinderats-,

Schulrats-, Kircheitrats-, Kantonsrats-,

Nationalrats- oder Ständeratswah-

len, geht, kann man eine lebhafte

Veränderung im Benehmen der grvßen Tiere

beobachten. Sie werden leutselig, entfalten

eine holde, von Herzen kommende

Höflich- und Liebenswürdigkeit, daß sie

direkt an sich halten müssen, nicht auch

ihrem eigenen Hausknecht zu filzen.
Vorausgesetzt, daß er stimmviehig Verzeihung!

stimmfähig ist. Und auch den

respektiven Frauen. Oh, ganz besonders

den Frauen! Denn Du mußt unbedingt

dem Herrn Dr. A. stimmen, das ist

ein wirklich feiner und netter Mann und

gar nicht stolz; heute hat er mich wieder

sehr fteundlich gegrüßt". Sehen Sie,

mit derlei Imponderabilien muß einer

eben rechnen, wenn er etwas werden"

will. Man muß die Menschen kennen,

wenigstens diejenigen seines Wahlkreises.

Ist es alsv ein Wnnder, ivenn die

Lente, die dergestalt gewürdigt worden,
darob in Entzücken geraten und ans ^eib

und Seele politisieren? So daß sie es

kaum erwarten können, bis ivieder ein

Wahljahr kommt? Wo sie es ivieder
erleben können, daß man sie ihres Wenes

würdigt?
Nein, das ist dnrchans kein Wnnder.

Das ist bloß, ivie Adolf Kölsch etwa sagen

wiirde, das Ergebnis einer
deszendenztheoretischen Abwandlung und einer

Differenzierung sämtlicher Potenzen der

menschlichen Primitivität", also etwas

natürliches, jawohl!
Man wird aus obigem ersehen, daß

meine Wenigkeit all diesen Erscheinungen
mit absoluter Indifferenz gegenübersland.

Mir war es völlig Wurscht, ob mich der

Herr Nationalrat in sve Dr. P. grüßte
oder der für die Wiederwahl Portiertc
.5err Ständerat Z. schnitt. Ich ivar ein

fremder Fötzel und als solcher für das

Politische Flnidnm der dortigen Genend

gänzlich unempfänglich.
Deshalb war ich erstaunt, als ich

damals während der Präliminarien eines

heftigen Wahljahres eines Abends unver-
sehens in eine Wahlversammlung geriet.
Es war keineswegs mein Wille, ich hatte

beabsichtigt, zn den ernsten Bibelforschern

zn gehen, wo ich mich immer sehr gut
unterhielt. Aber ich »»iß mich im Lokal

geirrt haben.

Als ich meinen Irrtum bemerkte,

wollte ich mich diskret zurückziehen/ Da
sah ich, wie eben einer die Rednertribüne

bestieg, dessen Köchin ich kannte. Dies

bewog mich zn bleiben. Denn für Bekannte

interessiert man sich immer einigermaßen.
Der Mann hielt eine Wahlrede, denn

er wollte sich als Nationalrat Portieren

lassen. Er versprach seinen andächtig

lauschenden Wählern nicht nur das Blaue

vom Himmel, sondern auch alle übrigen

Farbe». Er strich sich nnd seine

hervorragenden Eigenschaften mit aller
gebührenden Bescheidenheit herans, so daß jeder

die Ueberzeugung bekommen mußte,
daß er und nur er der richtige Mann für
das freie Amt sei. Mit jener herzgewinnenden

nnd betörenden Zuvorkommenheit,

die ihn derzeit auch auf der Straße

auszeichnete, beschwor er seine Wähler,

zu bedenken, daß das Vaterland in
Gefahr sei nnd sie ihrer Pflichten gegen das
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